
City-SUV mit effizientem Elektromotor
Zeit für ein Update im Hause Peugeot

Der Peugeot  2008 geht in die zweite Modellgeneration. Vor sechs 
Jahren stellten die Franzosen mit dem 2008 einen kompakten 
Allrounder vor. Nun stellte das Autohaus Rabe am Hessenring im 
Rahmen eines Jubiläumswochenendes den neuen vielseitigen 
SUV vor, der mit seinem markanten Design ein echter Blickfang 
ist und alles andere als langweilig erscheinen lässt. Und die Kun-
den nutzen die Gelegenheit, um den Peugeot 2008 mit innovativen 
Peugeot 3D i-Cockpit, hochmodernen Technologien und einer Aus-
wahl an leistungsstarken und effizienten Verbrennungs- und Elek-
tromotoren zu testen. Wir haben den City-SUV in Zahlen genauer 
unter die Lupe genommen: 	
4,30 Meter lang ist der neue 2008. Die hoch thronende und lan-
ge Motorhaube unterstreicht den Charakter des kleinen SUV. Der 
Radstand misst bei allen Motorisierungen 2,60 Meter. Für einen 
frechen und kräftigen Look sorgen die bis zu 18 Zoll großen Räder. 
60 Zentimeter können einen Autofahrer schon mal ins Schwitzen 
kommen lassen. Nicht mit dem Ein- und Auspark-Assistent des 
2008, der parkt selbstständig und punktgenau in nur 60 Zentimeter 
längere Lücken ein. Der Fahrer wird nur aufgefordert Gas zu geben 
und zu bremsen. Außerdem stehen ein adaptiver Abstandstem-
pomat mit Stop-&-Go-Funktion und ein Notbrems-Assistent mit 
Fußgängererkennung bei Tag und Nacht zwischen fünf und 140 
km/h zur Verfügung. Müdigkeitswarner, automatisches Fernlicht, 
Verkehrszeichenerkennung, Totwinkelwarner, Spurverlassenswar-
ner sowie Spurhaltesystem sorgen für maximale Sicherheit.
25,4 Zentimeter ist die Bildschirmdiagonale des 10 Zoll-HD Touch-
screen, der auf dem oberen Ende der Mittelkonsole thront. Das 
sportliche Lenkrad, das personalisierbare Kombiinstrument und 
der Touchscreen sind ergonomisch platziert und ganz auf den 
Fahrer ausgerichtet. 

136 PS hat der Elektromotor des e-2008, der durch ein flüssiges, 
reibungsloses und äußerst geräuscharmes Fahren besticht. Die 
im Unterboden verstauten Batterien speichern 50 Kilowattstun-
den, was für eine Reichweite von 320 Kilometern reichen soll. Die 
Stärke der Energierückgewinnung lässt sich über einen Wahlhebel 
einstellen. An einem 100-Kilowatt-Terminal sind nach 30 Minuten 
80 Prozent der Ladung erreicht. 
25 Mitarbeiter hat das Autohaus Rabe. Und in der Vergangenheit 
hat das Unternehmen um den Betriebsleiter Gregor Rabe nichts 
dem Zufall überlassen und viel in die Weiter- und Fortbildung der 
Mitarbeiter investiert. „Die Mitarbeiter sind in Bezug auf die Elek-
tromotoren in puncto Beratung und Technik gut geschult“, betonte 
Rabe, der sich freute, dass die Kunden die Chance nutzten, um sich 
u. a. bei verlängerten Öffnungszeiten am Freitagabend in Ruhe be-
raten zu lassen. Übrigens: Wer bis zum 31.01.2020 eine Probefahrt 
mit dem PEUGEOT 2008 macht, kann ein Wochenende mit dem 
neuen Franzosen gewinnen. (mhz) 

Hinweis zu Kraftstoffverbrauch und CO2-Emissionen: Neuer PEUGEOT 2008 1.2 l PureTech 
130 EAT8, 96 kW (131 PS): Kraftstoffverbrauch (kombiniert) in l/100 km: 4,8; CO2-Emissionen 
(kombiniert) in g/km: 109, Neuer PEUGEOT 2008 1.2 l PureTech 155 EAT8, 114 kW (155 PS): 
Kraftstoffverbrauch (kombiniert) in l/100 km: 5,0; CO2-Emissionen (kombiniert) in g/km: 113, 
Neuer PEUGEOT 2008 1.5 l BlueHDi 130 EAT8, 96 kW (131 PS): Kraftstoffverbrauch (kombi-
niert) in l/100 km: 3,8; CO2-Emissionen (kombiniert) in g/km: 100.

Simone Bauer (links) und Lena Weske aus dem Ser-
vice konnten viele Kunden begrüßen, die unter ande-
rem von Jörg Hüschenbett beraten wurden.� Foto: Marvin Heinz
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Verein will Siechenborn aufgeben
Mitglieder des Werratalvereins sollen jetzt über Verkauf entscheiden

Gästezimmer zur Verfügung,
Duschen, Toiletten und Ge-
meinschaftsräume. Das Haus
wurde immer wieder an be-
freundete Wandergruppen
vermietet. „Wir selbst haben
hier viele wunderbare Feste
wie Silvester, Walpurgis,
Ostern und Sommerfeste ge-
feiert“, erinnert sich Schül-
ler. Derzeit werde eine Be-
wertung der Immobilie als
Preisempfehlung für den Ver-
ein vorgenommen.

nen. „Das Wasser hat immer
gut gereicht, aber nach den
vergangenen beiden Som-
mern ist es knapp gewor-
den“, erzählt Schüller.

Der Werratalverein hatte
in den 1940er-Jahren über ei-
nen 99 Jahre währenden Erb-
pachtvertrag das Grundstück
gepachtet, der Vertrag läuft
noch 20 Jahre. Das Gebäude
selbst ist Eigentum des Ver-
eins, der es auch baute – un-
ter anderem stehen dort 18

schutzgründen dort einen
30 000 Liter umfassenden
Wassertank hätten installie-
ren müssen. Der Verein selbst
musste das bisher nicht, da er
in dem Gebäude Bestands-
schutz genießt. Ein neuer Ei-
gentümer sei aber dazu ver-
pflichtet.

Das Wanderheim ist nicht
an das öffentliche Trinkwas-
sernetz angeschlossen, son-
dern speist sich aus der dorti-
gen Quelle und dem Brun-

res hatte sich eine Initiative
für das Haus interessiert, die
dort einen Waldkindergarten
einrichten wollte. Der Verein
hätte das Haus damals schon
gern vermietet.

Nicht zuletzt scheiterte das
Vorhaben daran, dass die
neuen Nutzer aus Brand-

VON STEFANIE SALZMANN

Grebendorf – Das Waldheim
Siechenborn, das sich zwi-
schen Grebendorf und Neue-
rode mitten im Wald befin-
det, steht möglicherweise in
Kürze zum Verkauf. Der Ei-
gentümer, der Werratalver-
ein Eschwege, will die Ent-
scheidung, sich von dem
Haus zu trennen, auf seiner
Jahreshauptversammlung
am 15. Februar treffen.

„Der Verein würde Sie-
chenborn gerne loswerden“,
bestätigt Geschäftsführer
Franz Schüller auf Anfrage
unserer Zeitung. „Wenn die
Mitglieder jetzt zustimmen,
werden wir das Haus verkau-
fen“, sagte er. Es gäbe bereits
einen privaten Interessenten
für die Immobilie.

Als Gründe nannte Schül-
ler unter anderem, dass es
immer schwerer werde, ei-
nen Hüttenwart zu finden.
„Die Menschen in unserem
Verein werden immer älter
und bewältigen diese Aufga-
be nicht mehr.“ Jüngere Leu-
te würden das Haus Siechen-
born oft gar nicht kennen. Be-
reits im Sommer vorigen Jah-

Tief im Wald: Das Wanderheim Siechenborn zwischen Grebendorf und Neuerode könnte bald zum Verkauf stehen. Die
Vereinsmitglieder fühlen sich von der Bewirtschaftung überlastet. FOTO: STEFANIE SALZMANN

Die Menschen in
unserem Verein

werden immer älter
und bewältigen diese
Aufgabe nicht mehr.

Franz Schüller
Geschäftsführer Werratalverein

30 000 Liter
für Löschwasser

GUTEN MORGEN

Kulinarischer
Abschied
VON EMILY SPANEL

Am 31. Januar wird es also
soweit sein: Die Briten

verlassen die EU. Kulinarisch
werden wir sie nicht groß
vermissen. Die Kreationen
der englischen Küche, die
sich europaweit durchsetzen
konnten, sind begrenzt auf
Fish and Chips, Roastbeef
und Shepherd’s Pie (auch oh-
ne Lammfleisch). Aber mal
ganz im Ernst, wer macht
schon Fish and Chips in der
heimischen Küche?

Viele vermeintlich briti-
sche Gerichte gibt es in der
kontinentaleuropäischen Kü-
che schon seit Ewigkeiten:
Den vermeintlich ekligen
(und in Wirklichkeit
schmackhaften) Haggis der
schottischen Küche gibt es
hierzulande in gleicher Art
als Saumagen, Weckewerk
oder Grützwurst. Der „Black
Pudding“, der durchaus kein
Pudding ist, sondern gebrate-
ne Blutwurst, gibt es seit Jahr-
hunderten in Frankreich und
im Rheinland. Was sich nicht
durchsetzen konnte, bleibt
einfach dort: „Toad in the Ho-
le“ beispielsweise („Kröte im
Loch“) klingt abschreckender
als notwendig, ist aber nur
ein einfaches Bratwürstchen
in Kartoffelpüree. Minzsauce
zum Lammbraten konnte
sich unbegreiflicherweise
auch nie woanders als auf
den Britischen Inseln durch-
setzen.

Die Fraktion der in
Deutschland regelmäßig in-
disch kochenden Menschen
(geschätzte 0,2 Prozent) wird
es aufgrund neuer Zollvor-
schriften teurer finden, die
gewohnten Chutneys, Curry-
pasten und Naan-Brote zu be-
ziehen, denn sie haben zu-
meist in einer englischen Fa-
brik das Licht der Welt er-
blickt. Teurer wird wohl auch
schottischer Single Malt
Whisky, aber wer weiß, was
die Schotten EU-technisch
noch so durchsetzen werden.

esp@werra-rundschau.de

Schlachteessen der
Feuerwehr Jestädt
Jestädt – Das Schlachteessen
der Feuerwehr Jestädt findet
am Samstag, 1. Februar, ab 19
Uhr im DGH statt. Die Kosten
pro Person betragen 13 Euro.
Anmeldungen bis Donnerstag
an Matthias Eisenhuth, Tele-
fon 0173/4 67 34 07. esp

KURZ NOTIERT

Musikalische Reise
in das neue Jahr

Konzert des Posaunenchors Reichensachsen
Blechbläser von Siegel auf
der Cajón. Nach „Down by
the Riverside“ mit mitreißen-
dem Rhythmus sorgte die ers-
te Zugabe für Spannung: Das
abwechslungsreiche „James
Bond Theme“ kündigte das
nächste Konzert am Samstag,
6. Juni, und dessen Musikaus-
wahl an.

Die Freude darüber, dass es
wieder die Musik eines eige-
nen Posaunenchores in Rei-
chensachsen gibt, drückte
Martin Siebert aus, der sei-
nen Dank an Chor und Leiter
richtete. Mit schallendem Ap-
plaus stimmten ihm die Besu-
cher zu. Siegel dankte dem
Publikum und vor allem den
Mitgliedern des Posaunen-
chores für die musikalische
Zusammenarbeit. „Noch auf
viele weitere schöne Projekte
mit euch“, sagte er, bevor der
Posaunenchor das Konzert
mit „Ade zur guten Nacht“
ausklingen ließ. esr

Reichensachsen – Zahlreiche
Besucher haben jüngst auf
Einladung des Posaunen-
chors Reichensachsen eine
Reise durch die Musikge-
schichte erlebt. Mit einem
Stück von Dieter Wendel er-
öffnete der Posaunenchor un-
ter Leitung von Michael Sie-
gel sein Neujahrskonzert, bei
dem auf eine Renaissance-
Suite zwei Stücke von Johann
Sebastian Bach folgten.

Zum Mitsingen lud Siegel
das Publikum bei „Mein
schönste Zier und Kleinod
bist“ ein, das mit ruhigen und
feierlichen Klängen über-
zeugte. Eine ansteckende Me-
lodie und das starke Zusam-
menspiel der Instrumente er-
wartete das Publikum bei
„Dir gehört mein Lob“ des
zeitgenössischen Komponis-
ten Michael Schütz. Michael
Jacksons Titel „Heal the
World“ erfüllte die Kirche,
und begleitet wurden die

Stimmungsvoll: das Neujahrskonzert des Posaunenchors in
der evangelischen Kirche Reichensachsen. FOTO: EDEN SOPHIE RIMBACH


